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Was macht eine Tierärztin 
Sorbische Kindertagesstätte „Dźěćacy raj“ Ostro

Am Donnerstag, den 28.04.16 
stellte uns Frau Dr. Brützke ihre auf-
regende und verantwortungsvolle 
Tätigkeit als Tierärztin vor. Alle Kin-
der waren gespannt auf den Vortrag 
und fieberten diesem schon Tage 
vorher zu. Haben doch fast alle Kin-
der Tiere gern und sorgen sich um 
ihr Wohlergehen. Schon einen Tag 
zuvor brachte Frau Brützke selbstge-
fertigte Plakate und Wandzeitungen 
in den Kindergarten, um so den Kin-
dern alles anschaulicher darstellen 
zu können. 

Sie zog sich ihre Arbeitskleidung 
über und schon konnte es losge-
hen. Als erstes wurde ein lebendi-
ges Kaninchen geimpft. Die Kinder 
schauten genau zu und probierten 

sich sogar in dieser Tätigkeit selbst 
aus. Dazu hatte Frau Brützke Plüsch-
schweinchen und -hasen mit. Somit 
wurde ihre Neugier noch mehr ge-
weckt und die Kinder wurden tätig. 
An verschiedenen Collagen wurde 
die vielseitige Tätigkeit eines Tier-
arztes bildlich dargestellt. Unter 
anderem waren darauf Bilder von 
Tierbabys und verschiedenen Zoo-
tieren. Geduldig erklärte und be-
antwortete Jan`s Mama alle Fragen 
der Kinder und Erzieherinnen. Mit 
dem mitgebrachten Material und 
den Arbeitsutensilien (Stethoskope 
und Verbandsmaterial) wurde der 
Kindergartenvormittag anschaulich 
und die Kinder waren mit Eifer da-
bei.

Einbezogen wurden ebenso die 
Hortkinder. Auch sie konnten sich 
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von der Vielseitigkeit des Berufes 
einer Tierärztin ein Bild machen und 
hörten den Ausführungen voller Be-
geisterung und Interesse zu. Diese 
Tätigkeit umfasst nicht nur das Aus-
kurieren und Operieren von Tieren, 
sondern schließt z. B. auch Mikrobio-
logie (Laborarbeit) und Parasitologie 

ein. Mit großem Interesse nutzten 
die Kinder das Bildmaterial. 

Mit dem Projekt „Berufe“ geben 
die Erzieherinnen mit Hilfe der Eltern 
den Kindern die Möglichkeit, in ver-
schiedene Berufe ihrer Eltern hinein 
zu schnuppern und diese kennen 
zu lernen. Der Beruf des Feuerwehr-
mannes und der Physiotherapeutin 
wurde schon vorgestellt. Das Projekt 
soll die Wichtigkeit aller Berufe ver-
mitteln. Einige Berufe sind für den 

Menschen lebensnotwendig. Es gibt 
Berufe, in denen die geistige Tätig-
keit im Vordergrund steht, Berufe 
die Kraft abverlangen und solche, 
bei denen die Sprache bzw. Stim-
me gebraucht wird. Dabei spielt es 
keine Rolle ob Straßenbauer, Land-
wirt oder Lehrer - ALLE Berufe sind 
notwendig und für uns nicht weg zu 
denken! Den Kindern soll die Ach-
tung vor jeder Arbeit verinnerlicht 
werden. 

Andrea Horbank, Praktikantin 
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Wir begrüßen den Frühling
Sorbische Kindertagesstätte „Dr. Jurij Młynk“ Ralbitz

Als sich Ende April nach 
langen Regentagen die 
Sonne am Himmel zeigte, 
begaben wir uns auf eine 
Wanderung in den Wald. 
Der Weg führte uns am Ral-
bitzer Hexenhaufen vorbei. 
Neugierig begutachteten 
wir das Gestrüpp und fan-
den darin schöne grüne Zweige für 
unseren  Maibaumkranz. Schnell lu-
den wir die Zweige auf unseren Wa-
gen. Im Wald sammelten wir noch 
fleißig Äste für das kleine Hexenfeu-
er im Kindergarten.

Am nächsten Tag im Garten saß 

ćeta Kerstin mit Handschu-
hen und hatte eine alte 
Fahrradfelge zwischen den 
Knien. Wir Kinder reichten 
ihr die Äste. Bis zum Mittag-
essen war der schöne Kranz 
fertig.

Ende April stellten wir 
dann unseren Maibaum 

auf. Den Wipfel des Maibaumes 
schmückten wir mit Bändern und 
der sorbischen Fahne. Er ist zwar 
nicht so hoch wie der im Dorf, doch 
mindestens genauso schön. Das war 
eine anstrengende Sache für die 
großen Jungs. Wir bildeten einen 
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großen Kreis um den Mai
baum und tanzten singend 
um ihn herum.

Danach trafen wir uns zum 
Hexenbrennen auf dem Hof. 
In den Feuerkorb warfen wir 
die trockenen Äste. Unse-
re Hexe schwitzte mächtig 
im Feuer und verbrannte 
schließlich. Auf Besen haben 
dann kleine und große Hexen ums 
Feuer getanzt.

Höhepunkt des Festes war das 
Maibaumwerfen mit allen Familien-
angehörigen. Milan und Hana waren 
das Königspaar. Wir sind froh, dass 
auch Frau Budar unserer Einladung 
gefolgt ist. Der Elternrat und viele 
Eltern haben im Garten alles vor-
bereitet: ein Zelt, Tische, Bänke, das 

Essen, Angebote für die Kinder und 
auch ein Theaterstück! Jede Gruppe 
bereitete ein Programm vor. Sarah, 
Patrizia und Herr Schmidt mode-
rierten die schönen Darbietungen. 
Im Zelt beim Kaffeetrinken und im 
Garten herrschte reges Leben. Unser 
Garten war an diesem Tag der ideale 
Festplatz. Nächstes Jahr wieder so!

das Erzieherteam 
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Sonnenlicht - Umdenken ist gefragt
Sonja Rybarova

Sonnenlicht – lebenswichtig 
und Risikofaktor zugleich

Seit den 80er Jahren raten uns 
vor allem die Hautärzte, die Sonne 
zu meiden. Sie warnen vor Sonnen-
strahlung und einer damit zusam-
menhängenden Hautkrebsgefahr 
und raten, nie ohne Sonnencreme 
mit hohem Lichtschutzfaktor ins 
Freie zu gehen. Üblich ist in den 
letzten Jahren Sonnencreme mit ei-
nem Lichtschutzfaktor (LFS) von 20-
50 geworden, doch ab einem LSF 8 
bildet die Haut kein Vitamin D mehr! 
Eine groß angelegte Studie mit 
fast 2000 deutschen Kindern konn-

te den Nutzen von 
Sonnencreme nicht 
nachweisen. Es ist 
außerdem bekannt, 
dass Sonnencreme 
mit einem hohen LSF 
viele extrem schäd-
liche Stoffe enthält, 
und laut Experten für 
den Vitamin D Man-
gel verantwortlich ist. 
Die meisten Experten 
plädieren deshalb für 
ein Umdenken, was 

die Angst vor Hautkrebs und Sonne 
betrifft, denn es werden mittlerwei-
le andere Ursachen für eine Mela-
nom-Bildung vermutet.

Eine Frage der Dosis
Es ist empfehlenswert, täglich 

etwa 10 min. in der Mittagssonne 
den eigenen Vitamin D Speicher 
aufzustocken (weil da das UV-Spek-
trum am besten ist), allerdings ohne 
Sonnencreme zu verwenden. 

Am frühen Vormittag oder späten 
Nachmittag brauchen sie sich keine 
zu großen Sorgen um die Haut Ihres 
Kindes machen. Lassen sie es auch 
ohne Sonnencreme draußen spie-
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len und baden. Wenn sie jedoch be-
merken sollten, dass die Haut rötlich 
wird, ziehen sie Ihrem Kind schnell 
eine leichte Bekleidung an, welche 
die Haut möglichst ganz bedeckt. 

Auch die Natur hat immer ein Mit-
tel für uns parat. Gerade für sehr 
helle Hauttypen ist beta-Karotin 
(in Möhren enthalten) ein Wunder-
mittel. Durch rechtzeitige Vorsorge 
und Einnahme kommt es zu einer 
Pigmentierung und damit Vorbräu-
nung der Haut. Die Eigenschutzzeit 
der Haut, in Bezug auf einen Son-
nenbrand, verdoppelt sich. Auch bei 
Sonnenallergie hat sich dieses natür-
liche Mittel bewährt.

Umdenken ist gefragt
Wir kaufen gern, was man „angeb-

lich“ zum gesunden Leben braucht. 
Wir bekommen alles gesagt und auf 
dem goldenen Teller serviert in Me-
dien, Werbung und Geschäften. Wir 
müssen es nur glauben, kaufen, ver-
wenden und sind geschützt, wie es 
uns die gekaufte Ware verspricht. 

Wir greifen danach und merken 
nicht, dass wir wieder einmal die 
Verantwortung für unser Leben ei-
nem Produkt freiwillig übergeben 
haben. Vielleicht ist gerade hier ein 
Umdenken von uns gefragt. 

Sonja Rybarova, ausgebildete Geistheilerin 

in der Schule nach Horst Krohne
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